
ZOtz Das XV. Lapirel.

sie verlegen, als Advocaten, Medici, Procu-
ratores, Sollicitatores, Buchdrucker,'Buch¬
binder, Kupferstecher, Kupferdrucker, und
dergleichen, wenn Fe nicht absonderlich
privilegirr sind, erstrecket. Daher das
Universität-ConsistoriummPtäiciglibus durch
einen jogenannten Pedell oder Gerichtsdiener
die Strafmäßigen cltiren, und in Arrest legen
laßt, auch zu demEnde, ihre besonderen Ker¬
ker hat, und sowohl in bürgerlichen als pein¬
lichen Fällen schlossen, und sogar auch Todes-
siraffen denen Verbrechern zuerkennen kan.

Das XVl. Lapitel.
Von anderen Schulen, Kollegien und

militärischen Akademien, absonderlich von
dem Königlichen Therefianischen

Collegium.

§- I.
Hiebst den schon gedachten akademischen

Schulen in der Stadt in beyden Colle-
gien der untern und obern Jesuiten, und in
dem prächtigen neu erbauten UmversikätShaus,
wird auch die adeliche studirende Jugend inder
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der Josephstadt / in dem sogenannten Löwen¬
burgischen Collegio oder Convict, unter der
Besorgung der Herren PP . Plansten in den
Wissenschaften und freyen Künsten unterwie-

i sen . Es kalten auch diese Vater daselbst öf¬
fentliche Dcutsthe und Lateinische Schulen , in

i welchen sie auch lesen , schreiben und rech-
^ nen lehren , welche von bürgerlichen und
s der ärmsten Leute Kindern in grosser Anzahl
/ - frequentirct werderr . Dergleichen Trivialschu-
' ^ len halten sie auch in der Urrgargasse bey St.
^ Joseph von Callasanz , wie auch auf der Wle-

den bey der Heil . Thekla . Ueberdics halten
diese Patres öffentliche Collegia der Geometrie,

i Rechenkunst , Wechselrechnung , Cameral-
1 und doppelten Buchhaltung in ihrer Behau-
' sung aufder sogenannten Schullerstrasse in der
> Stadt , die auf solche Weise veranstaltet find-

> daß sie den zten des Monats November von
V ^ 7 . bis 9 . Uhr Vormittag , und Nachmittag

von s . bis 6 Uhr ihren wiederholten Anfang
zu nehmen pflegen.

§. II.
In der Vorstadt Gumpendorf ist in dem

vormaligen gräflich Königseckischen Gartenge¬
bäude nunmehro eine Kaiser !. Königl . Inge¬
nieurschule aufgerichtet , die sich in blühendem
Stande befindet . Ausser andern fürtreflichen

^ Lehrmeistern , die allda die Jugend in allen
Wissenschaften , so das Jngenieurwesen betref-

: U r fen.
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fen , unterweisen , lehretauch daselbst Herr
Johann Georg Joseph Lischke die Lateinische
Sprache , nach einer besonders und ungemein
vortheilhaften neuen Art , nach welcher die
Kinder in den deutschen Schulen die lateinische
Sprache leichter und geschwinder, als vorhin
erlernen können. Man besehe nur die Tractate,
dre er pon dieser seiner neuen Lehrart herausge¬
geben hat.

Z. M.
Auf der Laimgruben haben Ihre Majestät

die Kaiserin Königin Maria Theresia in dem
erkauften Chaosischen Stifthaus eine Kriegs¬
akademie, oder Pflanzschule der Cadetten an¬
geleget, allwo derselben ryo . und darunter auch
viele Cavaliers und andere adeliche Kinder sich
befinden , die in allen militärischen und an¬
dern ihnen anständigen Wissenschaften unter¬
wiesen werden. Eine in Marmor eingegrabene
und über dem Eingang dieser Akademie befind¬
liche Inschrift lautet also:

kl*

rwccmr.
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Eben daselbst auf der andern Seite der Kirche
befindet sich die(Kavoysche adeliche Ritteraka¬
demie, allwo die Durchlauchtigste Frau The¬
resia Herzogin von Savoyen, gebohrne Für¬
stin von Lichtenstein, aus christlichem Mitlei-
den gegen arme Oisicierskinder, und ewigen
Gedächtnis ihres Ehegemahls, weyl. Herrn
Emanucl Herzogens von Savoyen, nebst neu-
aufgcführten herrlichen Gebäuden eine Stif - '
tungfur arme Ossicicrsjöhne errichtet, die
nach dem Verhältniß ihrer Neigung und Ga¬
ben theils von den PP . Piaristen in den ge¬
wöhnlichen Studien, theils von andern Lehr¬
meistern in militärischen und andern Wissen¬
schaften unterwiesen werden. Zu stetem An¬
denken der milden Frau Stifterin, ist Dero-
selben aus Erzgegossenes Bildnis in Lebensgrösse
in dem grossen Speißsaal, mit geziemender
Auszierung und nachstehender Inschrift aufge¬
richtet worden:

LI. iMULSia. r>. sanavviL
rx. vL
ILs. SOXVLl. » Lik.
a-rnLULviu. sapiM r̂iL . xxrxvxi 'r.
voravu . xi'. i.xsi8V8. xi«Liavr'r.

Im Jahr 1779. ist diese Savoysche Akademie
von der Frauen Stifterin der Kaiserin Königin
Maria Theresia Majestät ohne mindestenVor-
behalt großmüthig übertragen worden, so daß
sie nun, wie die Cadetten-Akademie, Lands-
fürstlich ist. u4 rVl.
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§- IV.

Das Röm'glicke Theresianische Collegi¬
um auf der Wieden, in dem vormahliaen Kai¬
serlichen Sommerpallast, die Favorita ge¬
kannt, ist nach allerhöchster Willensmeinung
Zhro Kaiferl. Königl. apostolischen Majestät
Maria Theresia für die Auferziehung der

« adelichen Jugend unter der Obsorge der Prie'
ster aus der Gesellschaft Jesu errichtet, und An,
1746. im Herbst eröfnct worden. Weil in
solchem die Anzahl der adelichen Kostgänger
groß ist, so find auch der Lehrer, Prusteten
und anderer aus gedachter Gesellschaft viel,
und zwar der Priester 54. der Brüder oder
Mithelfer7. sänuntlich 6i. die mit allen Ein¬
wohnern unter demGubernio dcsRectors,
K P . Heinrich Kerens stehen,welcher aber nun¬
mehr von Jhro Maj. der Kaiserin Köningim zum
Bischof von Rüremond im Herzogthum Ober-
geldern ernennetworden. Niemand wird allda
ohne vorwissen und Genehmhaltnng Ihrer Ma¬
jestät ausgenommen. Die Namen derer, die
hinein verlangen, und wenigstens Ritterstandes
seyn müssen, muß der Rector der Kaiserin Kö¬
nigin vorlegen, und um die Aufnahme bittlich
anhakten. Die Absicht dieses Collegiums zie¬
let hauptsächlich auf die Wohlfahrt des gemei¬
nen Wesens ab, in der Hofnung, daß jeder,
zeit aus solchem sowohl in der Treue als Liebe
Segen ihren Landesfürsten und Vaterland,
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als in der Frömmigkeit und Gelehrsamkeit be-
rühmteManncrhervorkommenwerden. Nach

1 dem siebenden Jahre des Alters stehet den ade-
^ lichen Jünglingen dieses Haus schon offen,

wenn sie nur lesen und schreiben können, und
zu Erlernung der lateinischen Anfangsgründe
tüchtig sind.

§- V.
Es haben Jhro Majestät unsere allergnädig-

sie Frau dieß Collegium mit Dero glorreiche-
sten Namen zu zieren geruhet, und in aller¬
höchsten Schuß genommen, welches Sie auch
mit Dero Ansehen, und Majestät stets begün¬
stigen. Die adeliche Jugend, so allda durch
Tugend, adeliche Künste und ÄZissensthasten
das Absehen und die Hofnung Jhro Maje¬
stät zu erfüllen sich bestrebet, pfleget zu ihrer
Zeit, wenn sie Aemtern vorzustehen reif wird,
vor andern zu ansehnlichen Amtsbedienun-
gen befördert zu werden. Sie werden auch
öfters das Jahr hindurch im Kaiserk. Königl.
Pallast zum Handkuß allergnadigst zugelassen,
wodurch sie der höchsten Gunst und Gnade sich
versichert wissen.

§. VI.
In den ersten drey Jahren werden mehrere

Stunden in der Woche auf die Glaubenslehre,
und auf die Anfangsgründe eines christlichen
Lebens ansewendet. Es wird hauptsächlich

U 7 ein«
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eingeschärftt, was zur Seeligkeit nochwendig,
und zum würdigen Gebrauch der HH. Sa¬
kramenten erforderlich ist. Man bemühet sich,
durch die Sittenlehre die wahre Liebe gegen
GOtt , und den Nächsten nebst dem Abscheu
vor der Sünde denen zarten Herzen einzuflös-
sen, und sie zu eifriger Verehrung Gottes und
der Heiligen, zur Liebe der Tugend, zur Liebe
und Ehrerbietung gegen den Landsfürsten,
Vaterland und Aellern aufzumuntern und an-
zugewöhncn. In den übrigen Jahren wird
zwar diese Glaubenslehre ebenfalls wiederholet,
doch wird ihnen mehreres aus der Wissenschaft
der geistlichen und Kirchengeschichte beyge-
bracht. In der Sittenlehre wird ihnen mit
gröster Sorgfalt fürgetragen, was die Be¬
zähmung der Gemkthsleidenschasten zur wah¬
ren Glückseligkeit des Lebens beytrage. Es
wird auch aller Fleiß darauf gewendet, sie von
Jugend auf dazu anzuhalten, daß sie den Lan-
desfursten, und das gemeine Wesen mehr als
sich selbst lieben, und das gemeine Wohl,
als die höchste Ehrenzierde und vornehmste
Tugend eines edlen Gemüths, dem Eigennutz
vorzuziehen lernen mögen.

§- VH.
So bald die Anfangsgründe zur lateinischen

Sprache geleget sind, so werden die Schüler
in der Vorlesung der besten Schriftsteller, nnd
in derselben Nachahmung geübet, damit sie

nicht

1
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i! nicht nur hurtig und ohne Fehler lateinisch re,
j den, sondern auch zierlich schreiben, auch zu-

gleich jeden Schriftsteller zu übersehen und in
-- der Muttersprache zu erklären lernen. Darauf

werden sie ein halbes Jahr in der Dichtkunst
j und im Briefschreiben unterwiesen, und die
i Nachahmung der Dichter, und der besten Au-
i ctoren von Sendschreiben vorgetragen. Weil
1 aber die Reimkunst zum Absehen der Auftrzie-
! hung der adelichen Jugend nicht viel beyträgt,

so werden im folgenden halben Jahr die Grün,
oe zur Wohlredenheit geleget, deren Lehrsätze
das nächste Jahr darauf sorgfaltigst erkläret,
und durch vielfältigeUebung und tägliche Nach,

^ ahmung der ersten Meiste? in der Redekunst
1 eingepräget werden.

§. VM.
Die Philosophie, so in der Logick, in der

Phyfick, Mathematick, und Ethick bestehet,
wird in zwey Jahren vollendet. In der Ma,
thesi wirb vor andern Lehrkünsten auf beyde,
die Bürgerliche, und Krieasbaukunst gedrun¬
gen. Die Pysiek wird nach experimentaltscher
Lehrart vorgetragen: Die Ethiek siebt der,Un¬
terricht von der Staatskunst, item die Kännt-
niß von der Polieey, und Regierung des ge¬
meinen Wesens. Nach der Philosophie wird
das Natürliche, und das Völkerrecht, wie
auch die Geschichte des römischen Rechts, so-
denn die Jnstitutiones, die Digesta, dasM

keu-
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UeuZgle , und das geistliche Recht in Zelt vo » !
z .Jahren vorgelesen ; während welcher Zeit auch
ein jeder der Historie / Geographie und vater¬
ländischen Genealogie obliegen muß . '

§. H - j
In den ersten sechs Jahren wird eine kurze ü

und summarische Kenntniß der allgemeinen Ge - »
schichte / wie auch der Chronologie , Gcogra - j
phie und Heraldick beygebracht . Hingegen j
wird durch die zwey Jahre der Philosophie die
Historie schon weitlauftiger vvrgetragcn , für-
nehmlich von Europa , und von den mittleren
Zeiten , aus welchen der Ursprung der nun flo-
rirenden Königreiche und die Rechte der Für¬
sten herfliessen. Vornehmlich ist man bemü¬
het , die Sachen von Deutschland , Ungarn,
Böheim , und von den übrigen Oesterrcichi-
schen Landen aufs genaueste zu lehren , und zu
erläutern ; worzu denn die Eingebohrnen am
meisten angehalten werden . Anbey wird auch
in diesen Jahren die Genealogie von Deutsch¬
land , und die Geographie der Erblander , auch
der nahe gelegenen Provinzen und Reiche , weit¬
lauftiger erkläret ; Da aber einige aus fremden
Ländern sich allda cinfinden , so werden sie in
der Genealogie und Geographie ihres Vater¬
landes am meisten gcübct . JmDeutschschrei-
ben, . in der Orthographie , in der Arithmetik
und Schreibart werden sie gleich in den ersten
Jahren unterwiesen . Es werden auch Meister ,
gehalten , die nach Verlangen der Aeltern ihre

Kinder
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Kinder andere fremde Sprachen lehren, jedoch
wird der Lateinischen nie mehr, als einer einzi¬
gen fremden Sprache Uebung, beygefüger.
Bis zur Philosophie werden sie auch in der
Tanzschule; durch zwey Jahr der Philosophie
in dem Gebrauch des Degens und der Waffen,
endlich nach der Philosophie auf der Reitschule
geübet.

§. X.
Es wohnen je zehen und zehen in einemGemack

beysammen unter der.Aufsicht ihres Prafecten ei-
nesPri'esters aus derSocietat. DieKleinern
studiren ein jeder öffentlich bcp seinem Tischlein,
schlaffen aber verschlossen in ihren Zimmern.
Die grösseren liegen des Tages ihren Studien
ob in ihren offenen Zimmern, damit sie von
denen Prafecten jederzeit mögen beobachtet
werden; zur Nachtszeit werden sie, wie die
Kleinen, in den Zimmern versperret. Die
Einwohner eines jeden Gemaches sind sammr

i ihrem Prafect allezeit und allenthalben, im
l Garten, bey der Tafel, im spazieren gehen,
i und, soviel es seyn kan, auch in der Schule,

und an bestimmten Mereationsorten von ari¬
deren abgesondert. Bey jedem Gemach sind

^ zur Bedienung genügsame Diener bestellet,
j Die Zimmer werden täglich ausgefeget, die
f Betten aufgerichtet und bedecket, und so wird

alles rein gehalten. Zum Mittagmahl werden
sechs: r»mNachtMl vier Speisen aufgesetzt»oy
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von altem und gerechten Wein wird jedem so ^
mcl gereichet, als es seine Leibesbeschaffenheit
erfordert. Die vornehmem, oder diejenigen/
die durch Kaiser! Königliche Verstattung sich
von andern unterscheiden, haben ihre besondere
Zimmer, einen besondern Prafect, und einen i
besonder»Bedienten. Diesen werden auch be- i
sondere Sprachmeister und andere Lehrmeister1
adeiicher Künste, wenn sie es verlangen, zu- '
gegeben.

§. XI.
Diejenigen, so einmal in dieß König!. Col¬

legium eingetrelten, dürfen nirgends und nie¬
mal an einem andern Orte zu Mittag, oder
Abends speisen, noch weniger über Nachtaus,
bleiben. In welchem Fall, weil es der höchste
Wille Ihrer Majestät ist, der Rektor des Col¬
legiums nicht dispensiren kan. Jedoch mögen
sie ihre Aeltern und Befreundte heimsuchen,
und ist auch diesen erlaubet, ihre Kinder und
Anverwandte in dem Collegio zu besuchen, je¬
doch okneStörung der Studirordnung. Nach
dein Mittagessen wird eine, und nach dem
Abendessen die andere Recreationsstunde täg¬
lich zugelassen. Damit aber diese nicht gar
fruchtlos ablaufen, so werden solche von eini¬
gen in Uebung der Musik, von andern mit
Schach- und Bretspiele, oder mit Einsetzung
der Landkarten und dergleichen zugebracht.
Nach erstersagtem Mittagessen üben sich alle
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in der lateinischen Sprache , Abends aber ein
jeglicher in -euer fremden Sprache , die er beson¬
ders lernet . In jeder Woche ist ein Recrea-
tionstag , an welchem zwo Stunden vor Mit¬
tag , und eben soviel Nachmittag , wenn es die
Witterung zulaßt , zum Spaziergang , oder
sonsten zur adelichen Ergötzung vorgeschrieben.
Zur Herbstzeit werden 14. Tuge zur Vscanr,
oder Schulfeyer verstattet , welche ganze Zeit
in Gemkichsergvtzungen , doch ohne Unterlas¬
sung der gewöhnlichen Andachten zugebracht
wird.

§. xu.
Zu vorsichtiger Erhaltung der Gesundheit

sind 8-Stunden zu schlaffen vorgeschrieben , al¬
so zwar , daß alle um 9 . Uhr sich zur Ruhe zn
begeben , und um s . Uhr aufzustehen gehalten
sind. Einer aus den geschicktesten Leib - Medi-
cis Ihrer Majestät der Kaiserin Königin findet

^ sich alle Wochen zu gewissen .Tagen allda ein,
j und erkundiget sich nach der Gesundheit eines jed-
H weden . Es wird auch allda ein in der Apo,
l theckerkunst , und in der Chirurgie erfahrner
- Jesuiter Religiös gehalten , der für die Kran-
j ken Sorge tragt , und derselben wartet . Die
, Kranken werden in ein eigenes hierzu eingerich-
1 tetes Zimmer gebracht , allwo ihnen mit Medt,
2 ein und aller andern Bedürfnis sorgfaltigst an

die Hand gegangen wird.

xm.
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§ . XIII.
Sie tragen eine eigene Uniform von feinem

Tuch , welche in einem blauen Rock , rochen
Camisol und Beinkleidern bestehet, die mit Gold,
faden ausgenähcr und mit dergleichen Knöpfen
besetzet sind. Die Degen , deren sie sich beym
Ausgehen bedienen , verbleiben stets unter der .
Aufsicht des Prüftet , der sie verschlossen hält , j
Schuhe und Kleidungen werden täglich von
den Bedienten geputzet , und sowohl die eignen
als aufgesetzten Haare auch täglich accommodi-
rer . Dieses , was die Kleidung anbetrist , schasset
rächt das Collegium , sondern ein jeglicher wird
auf seine eigne Kosten gekleidet. Daher jeder
so hinein verlanget , die Kleidung und leinen
Hausrath mit sich ins Collegium bringen muß,
oder aber jene Geldsumme , wofür vom Rectok
alles Nöthige üngesthaft werden kann . Sie
müssen aber nebst anderem Leinen-Geräthe we¬
nigstens mit einen dutzendTischstrviekten , mit
4 . paar Leilachen , dergleichen mit allem andern
Bettgeräthe , item mit silbernen durch ihr eige¬
nes Wappen und Namen bezeichnet« » Mes¬
sern , Lössel und Gabel versehen sep'n.

§ . XIV.
Für die Kost , Wohnung , Licht , Wäsche-

Gebrauch der Bücher und mathematischen Zn-
ftrmnenten : Item für die Präfecten , Diener-
Sprach - und andere Lehrmeister der adelichett
Künste und Wissenschaften , ausser dem Lehrerder
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des bürgerlichen Rechts, so absonderlich besol¬
det wird, werden jür das ganze Jahr , oder
für 12. Monathe hundert Kremnttzer Ducaten
bezahlet, uud zwar so. gleich Anfangs eines je¬
den halben Jahrs. Die aber mit Begnehmung
der Kaiserin Königin Majestät, unter einem ab¬
sonderlichen Präfecten alleine wohnen, haben
sich der Zahlung wegen mit dem Rector zu ver¬
stehen. Zu Ersparung der Unkosten geruhen Ih¬
re Majestät den adelichen Jünglingen die¬
ses Collegiums die Kaiser!. Königl. Hoftanz-
und Fechtmeister, Dero Reitschule, einen Leib-
Medicus, den Chirurgus und alle Medicin aus
Königlicher Munificenz zuzugestehen und zu ver¬
schaffen, und wollen annebens, daß so jemand
gedachte Summe zu bezahlen aufschöbe, der
Kostgeher mit Königlichem ConsenS nicht ehe,
als bis gänzliche Genugthuung erfolget, entlas¬
sen würde. Keinem aus diesen Schülern ist er¬
laubt/Geld bey sich zu behalten, sondern es muß
zu unterschiedlichen Ausgaben und ihrem beson-
dern Nutzen dem Rector eingehändiget werden,

der zu Ende eines jeglichen Jahrs die richtige
Rechnung des Empfangs und der Aus¬

gaben denen Eltern ab-
leget,

«SS-8-

K Das
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